
 

Bekanntmachung des Sächsischen Staatsministeriums für Soziales  
und Gesellschaftlichen Zusammenhalt 

 
Allgemeinverfügung 

Vollzug des Infektionsschutzgesetzes 
Maßnahmen anlässlich der Corona-Pandemie 

Anordnung von Hygieneauflagen zur Verhinderung der Verbreitung der 
Coronavirus Krankheit-2019 (COVID-19) 

(Sächsische Corona-Hygiene-Allgemeinverfügung - SächsCoronaHygAV) 
 

Vom 20. November 2021  
 

Az.: 21-0502/3/29-2021/181232 
 
Das Sächsische Staatsministerium für Soziales und Gesellschaftlichen Zusammenhalt erlässt 
auf der Grundlage von § 28 Absatz 1 Satz 1 und 2 und § 28a Absatz 1, Absatz 2 Satz 1 und 
Absatz 3 und 6 des Infektionsschutzgesetzes vom 20. Juli 2000 (BGBl. I S. 1045), von denen 
§ 28 Absatz 1 Satz 1 durch Artikel 1 Nummer 16 des Gesetzes vom 18. November 2020 (BGBl. 
I. S. 2397) geändert, § 28 Absatz 1 Satz 2 durch Artikel 1 Nummer 6 des Gesetzes vom 27. 
März 2020 (BGBl. I S. 587) neu gefasst, § 28a Absatz 1, Absatz 2 Satz 1 und Absatz 6 durch 
Artikel 1 Nummer 17 des Gesetzes vom 18. November 2020 (BGBl. I. S. 2397) eingefügt und 
§ 28a Absatz 3 durch Artikel 12 des Gesetzes vom 10. September 2021 (BGBl. I S. 4147) 
geändert worden ist und der Sächsischen Corona-Notfall-Verordnung vom 19. November 2021 
(SächsGVBl. S. 1261) folgende 
 

Allgemeinverfügung 
Zur Verhinderung der Verbreitung der Coronavirus-Krankheit-2019 (COVID-19) und mit Bezug 
auf die stark steigenden Infektionszahlen werden folgende Regelungen getroffen: 

I. Allgemeines 

Bei der Öffnung, Inanspruchnahme und dem Betrieb von Geschäften, Einrichtungen, 
Unternehmen und sonstigen Angeboten ist ein eigenes schriftliches Hygienekonzept zu 
erstellen und umzusetzen. Dieses muss die Vorgaben der Sächsischen Corona-Notfall-
Verordnung, die allgemeinen Hygieneregeln der Ziffer I sowie die jeweiligen besonderen 
Hygieneregeln der Ziffer II beinhalten. 
 

1. Grundsatz 
 

a) Es wird auf die Sächsische Corona-Notfall-Verordnung vom 19. November 2021 
(SächsGVBl. S. 1261) Bezug genommen.  

b) Das Hygienekonzept benennt einen verantwortlichen Ansprechpartner vor Ort. Dieser 
ist für die Einhaltung und Umsetzung des Hygienekonzepts, der geltenden 
Kontaktbeschränkungen und Abstandsregelungen sowie der Pflicht zum Tragen des 
vorgeschriebenen medizinischen Mund-Nasen-Schutzes oder persönlicher 
Schutzausrüstungen verantwortlich. 

c) Für in Aufnahmeeinrichtungen oder Gemeinschaftsunterkünften für Flüchtlinge 
untergebrachte oder tätige Personen treffen die Unterbringungsbehörden einrichtungs- 
und objektabhängige Hygieneregelungen in Abstimmung mit den zuständigen 
Behörden. 
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2. Allgemeine Hygienebestimmungen 
 

a) Nur Personen ohne typische Symptome, die auf eine SARS-CoV-2 Infektion hinweisen, 
dürfen Betriebe, Einrichtungen und Angebote betreten, besuchen beziehungsweise 
nutzen. Die Betriebe und Einrichtungen sind angehalten, auf die Beachtung dieser 
Hygienevorschrift hinzuweisen. 

b) Die Husten- und Niesetikette ist zu beachten und einzuhalten. 
c) Es sind Vorkehrungen zu treffen, dass sich alle Personen nach dem Betreten von 

Geschäften, Einrichtungen, Unternehmen und vor der Nutzung von sonstigen 
Angeboten die Hände waschen beziehungsweise desinfizieren können. Die 
Möglichkeiten zum Händewaschen (mit entsprechendem Abstand zueinander) sind mit 
Flüssigseife und zum Abtrocknen mit Einmalhandtüchern auszurüsten. Elektrische 
Handtrockner sind weniger geeignet, können aber belassen werden, wenn sie bereits 
eingebaut sind. 

d) Dem häufigen Händewaschen und gegebenenfalls Desinfizieren ist der Vorzug 
gegenüber dem Tragen von Einmalhandschuhen zu geben. 

e) Die bedarfs- oder nutzungsabhängige Reinigung von Flächen, Gegenständen und 
Trainingsgeräten ist unter Beibehaltung der bisherigen Frequenz regelmäßig 
durchzuführen. 

f) Die Reinigung oder Desinfektion von Flächen und Gegenständen, die häufig von 
Kunden beziehungsweise Besuchern berührt werden, hat regelmäßig zu erfolgen. 
Kunden beziehungsweise Besuchern ist die Reinigung oder Desinfektion dieser 
Gegenstände oder Flächen, soweit umsetzbar, vor der Nutzung zu ermöglichen. 

g) Die Nutzung von interaktiven Konzepten mit zusätzlichen Kontakten 
(Tastenbedienung, Touchscreens, Kopfhörer und so weiter) sowie die Nutzung von 
Audioguides sind zu vermeiden (Zulassung nur mit mitgebrachten eigenen, käuflich 
erwerbbaren, personenbezogenen Kopfhörern oder Verwendung von 
Einmalüberzügen oder reinigungsfähigen Schutzhüllen). 

 
3. Kontakterfassung 

 
a) Es ist ein Konzept zur Kontakterfassung zu erstellen und umzusetzen, soweit dies nach 

der Sächsischen Corona-Notfall-Verordnung vorgeschrieben ist.  
b) Die Nutzung der Corona-Warn-App des Bundes wird dringend empfohlen. 
 
4. Masken 

 
a) Das Tragen eines medizinischen Mund-Nasen-Schutzes (sogenannte OP-Maske), 

einer FFP2-Maske oder vergleichbaren Atemschutzmaske, jeweils ohne 
Ausatemventil, wird dringend empfohlen, soweit ein Mindestabstand von 1,5 Metern 
nicht eingehalten werden kann. 

b) Das Hygienekonzept hat die Verpflichtung zum Tragen eines medizinischen Mund-
Nasen-Schutzes, einer FFP2-Maske oder vergleichbaren Atemschutzmaske, jeweils 
ohne Ausatemventil, umzusetzen, soweit die Sächsische Corona-Notfall-Verordnung 
dies vorschreibt. Kunststoffvisiere und Vergleichbares gelten nicht als Mund-Nasen-
Schutz im Sinne dieser Allgemeinverfügung. 

 
5. Abstand 

 
a) Der Mindestabstand von 1,5 Metern zu anderen Personen im Rahmen der 

Kontaktbeschränkung nach § 4 Absatz 2 der Sächsischen Corona-Notfall-Verordnung 
ist einzuhalten.  

b) Im Hygienekonzept sind Vorkehrungen zu treffen, die die Einhaltung des 
vorgeschriebenen Mindestabstandes von 1,5 Metern nach § 4 Absatz 2 der 



 
 

Seite 3 von 8 

Sächsischen Corona-Notfall-Verordnung ermöglichen, soweit diese 
Allgemeinverfügung nichts anderes regelt. 

c) Im Hygienekonzept für Groß- und Einzelhandelsgeschäfte sind geeignete Maßnahmen 
zur Umsetzung der zulässigen Höchstkundenzahl nach § 8 Absatz 3 der Sächsischen 
Corona-Notfall-Verordnung zu treffen.  

d) Zur Ermöglichung der Einhaltung eines Mindestabstandes von 1,5 Metern können eine 
Obergrenze für die Anzahl der zeitgleich anwesenden Personen in Abhängigkeit von 
der Raumgröße, Zugangsbeschränkungen oder andere organisatorische Maßnahmen 
gewählt werden. Abstandsmarkierungen auf dem Boden können als Orientierung 
hilfreich sein. Auf die Empfehlung zur Einhaltung des Mindestabstands ist 
gegebenenfalls auch vor dem Gebäude hinzuweisen. 

e) Enge Bereiche sind zu vermeiden und gegebenenfalls umzugestalten. 
Warteschlangen sind zu vermeiden. 

f) Soweit die Sächsische Corona-Notfall-Verordnung Vorgaben zur 
Kontaktbeschränkung regelt, sind diese im Hygienekonzept umzusetzen. 

 
6. Lüften 

 
Soweit die baulichen Gegebenheiten es zulassen, sind genutzte Räume häufig 
gründlich durch Stoß- oder Querlüften zu lüften, siehe auch UBA Empfehlungen vom 
13.08.2020 und 17.08.2021 beziehungsweise BAUA-Publikation, September 2020 
Absatz 6 und 7.1. Dabei sollten Büroräume mindestens stündlich, Seminar- und 
Besprechungsräume alle 20 Minuten gründlich gelüftet werden. Die Einschätzung des 
Zeitpunktes, wann eine erneute Lüftung erforderlich ist, kann durch den Einsatz von 
CO2-Sensoren beziehungsweise „Ampeln“ unterstützt werden. 

 
7. Testpflicht 

 
Wenn für den Zutritt zu einer Einrichtung oder Arbeitsstätte ein negativer Testnachweis 
erforderlich ist, kann der Test vor Ort unter Aufsicht durchgeführt werden, wenn die 
örtlichen und personellen Gegebenheiten dies zulassen. 

 
8. Arbeitsschutz und Konzepte 

 
a) Betriebe und Einrichtungen haben bei der Erstellung und Umsetzung von Hygiene- und 

Infektionsschutzkonzepten die Vorgaben zum Arbeitsschutz und die Inhalte aktueller 
branchenüblicher Standards, die Empfehlungen entsprechender Fachverbände und 
die konkreten Rahmenbedingungen der Einrichtung zu berücksichtigen. Zudem sind 
die allgemeinen Regelungen dieser Allgemeinverfügung zwingend aufzunehmen. Auf 
die Hygieneregeln nach dem jeweiligen Hygiene- und Infektionsschutzkonzept ist in 
angemessener Weise hinzuweisen (beispielsweise durch die Verwendung von 
Piktogrammen, Hinweisschildern oder Plakaten). 

b) Arbeitgeber haben auf der Grundlage einer aktualisierten Gefährdungsbeurteilung 
besondere Arbeitsschutzmaßnahmen durchzuführen. Dabei sind die SARS-CoV-2-
Arbeitsschutzverordnung des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales, der vom 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales veröffentlichte SARS-CoV-2-
Arbeitsschutzstandard, die SARS-CoV-2 Arbeitsschutzregel und, soweit vorhanden, 
deren branchenspezifischen Anpassungen durch den zuständigen 
Unfallversicherungsträger oder die Arbeitsschutzbehörde sowie die einschlägigen 
Empfehlungen des Robert Koch-Institutes zum Infektionsschutz in ihren jeweiligen 
geltenden Fassungen und ergänzend Konzepte und Empfehlungen der Fachverbände 
zu berücksichtigen. 

c) Tätigkeits- und Beschäftigungsverbote nach dem Infektionsschutzgesetz sowie die 
Regelungen zu Kontaktpersonen sind zu beachten. 
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d) Personal ist in Bezug auf die Einhaltung der Hygieneregeln während der Corona-
Pandemie regelmäßig zu informieren. 

 
9. Raumlufttechnische Anlagen (z. B. Klimaanlagen) 

 
a) Da durch die Nutzung der Räume ein Überströmen und Verwirbeln der Luft nicht 

vermieden werden kann, bleiben Abstandsregeln und Hygienemaßnahmen vom 
Lüftungskonzept eines Raumes unbenommen. 

b) Für Lüftungsanlagen in Bereichen mit medizinischen Sonderanforderungen, 
beispielsweise intensiv-medizinisch betreute Patienten, sind die 
Strömungsanforderungen gemäß den geltenden Normen beziehungsweise 
Empfehlungen (zum Beispiel der Deutschen Gesellschaft für Krankenhaushygiene) für 
raum-lufttechnische Anlagen in medizinischen Einrichtungen einzuhalten. 

c) Für sonstige Räume und in Bereichen ohne medizinische Sonderanforderungen im 
medizinischen und Pflegebereich werden keine zusätzlichen Forderungen zu 
lüftungstechnischen Maßnahmen im Zusammenhang mit der Pandemie erhoben. 
COVID-19-Patienten müssen nicht in zwangsbelüfteten Räumen untergebracht 
werden; vorhandene Lüftungen müssen nicht abgeschaltet werden. Da durch 
Fachkreise (zum Beispiel Kommission Reinhaltung der Luft vom VDI) nach derzeitigem 
Wissen die Wahrscheinlichkeit einer Übertragung von SARS-CoV-2 über 
raumlufttechnische Anlagen (RLTA) in Restaurants, Geschäften und Ähnlichen als 
sehr gering eingeschätzt wird, sollen raum-lufttechnische Anlagen nicht abgeschaltet 
werden. Es gelten die Anforderungen der Richtlinie VDI 6022; Wartungen sind 
regelmäßig durchzuführen. Bei RLTA mit Außenluft sollte das Außenluftvolumen 
erhöht werden, um einen entsprechenden Luftwechsel zu erreichen. In Räumen mit 
RLTA ohne zugeführte Außenluft sowie in Räumen ohne mechanische Lüftung ist 
während der Nutzung so oft wie möglich quer zu lüften, da Frischluft zur schnellen 
Verdünnung eventueller Virenlasten beiträgt. 

II. Besondere Regelungen  

Für die im Folgenden genannten Einrichtungen und Angebote gelten zusätzlich folgende 
besondere Hygieneregelungen: 
 

1. Besondere Hygieneregeln für die Speisenversorgung, die Abholung und 
Lieferung von Speisen und Getränken sowie den Gastronomiebetrieb im Innen- 
und Außenbereich 
 

a) Für den Gastronomiebetrieb im Innenbereich wird ein Abstand von mindestens 1,5 
Metern zwischen den belegten Stühlen benachbarter Tische vorgeschrieben. Sitz- und 
Stehplätze sind so zu gestalten, dass ein Abstand von mindestens 1,5 Metern zu 
anderen Personen im Rahmen der Kontaktbeschränkung nach § 4 Absatz 2 der 
Sächsischen Corona-Notfall-Verordnung sicher gewährleistet ist. Bis zum Erreichen 
und beim Verlassen des Sitzplatzes ist von den Gästen mindestens eine medizinische 
Gesichtsmaske zu tragen. Personal ist zum Tragen mindestens einer medizinischen 
Gesichtsmaske verpflichtet. 

b) Die Einhaltung der Hygieneregeln für Buffets ist durch Servicepersonal zu 
beaufsichtigen. Die Bildung von Warteschlangen ist zu vermeiden. 

c) Der Konsum an Bartresen ist untersagt. 
d) Wird das Shisha-Rauchen in gastronomischen Einrichtungen angeboten, ist 

sicherzustellen, dass pro Person eine Shisha/Wasserpfeife benutzt wird (außer bei 
Personen, die zu einem Hausstand gehören), Einwegschläuche und 
Einwegmundstücke benutzt werden, die Zubereitung der Shisha mit Handschuhen und 
Mundschutz erfolgt und jede Shisha nach der Benutzung gründlich gereinigt und 
desinfiziert wird. Dazu gehört auch die Reinigung des Glaskörpers mit einem 
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desinfizierenden Reinigungsmittel. Nach dem Reinigen muss der Glaskörper 
vollkommen getrocknet werden. Erst unmittelbar vor der nächsten Nutzung darf der 
Glaskörper wieder mit Wasser gefüllt werden. 

 
2. Besondere Hygieneregeln für zulässige Beherbergungsangebote  

 
a) Müssen Bereiche in den Unterkünften von unterschiedlichen Personen genutzt 

werden, zum Beispiel Aufenthaltsbereiche, Sanitärräume und Küchen, sollen, wenn 
der Mindestabstand nicht gewährleistet werden kann, durch organisatorische 
Maßnahmen Kontakte zwischen unbekannten Dritten vermieden werden. Geeignet 
sind zum Beispiel unterschiedliche Nutzungszeiten, die im Voraus festgelegt werden. 
Außerdem müssen die Räume zwischen den Nutzungen ausreichend gelüftet werden. 

b) Bei der Unterbringung in Sammelunterkünften ist darüber hinaus die Einhaltung des 
vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales veröffentlichten SARS-CoV-2-
Arbeitsschutzstandards zu gewährleisten. 

 
3. Besondere Hygieneregeln für öffentliche Toiletten sowie sanitäre Einrichtungen 

auf Campingplätzen, soweit diese genutzt werden dürfen 
 

a) Um den Mindestabstand der Nutzer untereinander einhalten zu können, sollen 
Hinweise angebracht werden, wie viele Personen maximal in den Sanitärräumen 
zulässig sind. 

b) Es müssen ausreichend geeignete Möglichkeiten zum Händewaschen (möglichst mit 
entsprechendem Abstand zueinander) vorhanden sein, ausgerüstet mit Flüssigseife. 
Bringen die Nutzer keine eigenen Handtücher mit, sind zum Abtrocknen 
Einmalhandtücher optimal. Die Behälter zur Aufnahme der Einmalhandtücher sind mit 
reißfesten Müllsäcken auszukleiden und regelmäßig zu leeren. 

c) Die Nutzer sind anzuhalten, die Hände nach der Nutzung der Sanitäranlage zu 
waschen. 

d) Sämtliche Verunreinigungen insbesondere von Kontaktflächen im Zusammenhang mit 
Besucherverkehr sind umgehend zu beseitigen. Dafür sind gegebenenfalls mehrmals 
täglich Kontrollen und bei Beanstandungen unverzügliche Reinigungen notwendig. 
 

4. Besondere Hygieneregeln für zulässige Dienstleistungsbetriebe im Bereich der 
körpernahen Dienstleistung 
 

a) Benutzte Gerätschaften, Arbeits- und Hilfsmittel sind nach Anwendung am jeweiligen 
Kunden wie üblich aufzubereiten. Sämtliche Verunreinigungen, insbesondere von 
Arbeitsflächen im Zusammenhang mit Besucherverkehr, sind unverzüglich zu 
beseitigen. 

b) Im Übrigen wird auf die einschlägigen Vorschriften der Sächsischen Hygiene-
Verordnung vom 7. April 2004, rechtsbereinigt mit Stand vom 28. Dezember 2009, 
verwiesen. 
 

5. Besondere Hygieneregeln für zulässige Angebote der Musik- und Tanzschulen 
 

a) Für Musikschulen und den Musikunterricht durch freiberufliche Musikpädagogen wird 
empfohlen, beim Spielen von Blasinstrumenten und beim Singen ein Abstand von drei 
Metern zur nächsten Person in Blasrichtung sowie von zwei Metern seitlich zur 
nächsten Person einzuhalten. Beim Singen wird empfohlen, zwischen den Singenden 
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beziehungsweise nach vorn und hinten ein Abstand von zwei Metern einzuhalten und 
zwischen Sänger und Gesangsleiter einen Abstand von drei Metern einzuhalten.  

b) Bei Blasinstrumenten ist das Kondenswasser aufzufangen. Benutzte Einmaltücher 
sind in reißfesten Müllsäcken zu sammeln und zu entsorgen. Textiltücher sind nach 
der Nutzung entsprechend zu waschen. 

c) Besondere Hygieneregeln für die Tanzschulen und Tanzsportvereine: 
• Es ist ein Lüftungskonzept zu erstellen und umzusetzen, das eine gesteigerte 

Frischluftzufuhr vor, während und nach der Trainingszeit gewährleistet. 
• Beim Tanzen mit einem festen Partner besteht keine Maskenpflicht.  

 
6. Besondere Hygieneregeln für die Nutzung von Sportanlagen im Innen- und 

Außenbereich 
a) In Trainings- und Wettkampfpausen sind die Kontakte auf ein Mindestmaß zu 

beschränken. 
b) Bei Kontaktsportarten (Sportarten, die den physischen Kontakt zwischen Spielern 

erfordern) ist während des Trainings ein Wechsel der Trainingspartner zu minimieren.  
 

7. Ergänzende Hygieneregeln für Einrichtungen des Gesundheits- und 
Sozialwesens 
 

a) Die Empfehlungen des Robert Koch-Instituts für Alten- und Pflegeeinrichtungen und 
Einrichtungen für Menschen mit Beeinträchtigungen und Behinderungen können 
insbesondere bezüglich der Gestaltung sozialer Kontakte auch für vergleichbare 
Veranstaltungen und Angebote im ambulanten Bereich Anwendung finden. Auf die 
Einhaltung des Mindestabstands kann verzichtet werden, sofern dies durch die in Satz 
1 genannten Empfehlungen begründet wird und dabei insbesondere auch die regionale 
Infektionslage berücksichtigt wird. Das Tragen eines Mund-Nasen-Schutzes durch die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer von wohnbereichsübergreifenden, organisierten 
Veranstaltungen und Angeboten in Innenräumen ohne Mindestabstand ist erforderlich. 
Nichtgeimpfte sollen darüber aufgeklärt werden, dass für sie bei Teilnahme ein 
erhöhtes Infektionsrisiko besteht. Innerhalb eines Wohnbereichs und bei Kontakten 
vollständig geimpfter oder genesener Bewohnerinnen und Bewohner untereinander 
(ohne Anwesenheit ungeimpfter Personen) kann auf das Einhalten des 
Mindestabstandes und das Tragen eines Mund-Nasen-Schutzes verzichtet werden. 

b) Die Träger von Tagespflegeeinrichtungen nach § 71 Absatz 2 Nummer 2 zweite 
Alternative des Elften Buches Sozialgesetzbuch sind nach § 36 Absatz 1 Satz 1 
Nummer 2 des Infektionsschutzgesetzes verpflichtet, im Rahmen eines Hygieneplanes 
oder eines eigenständigen Konzepts Festlegungen zum Betreten und Verlassen der 
Einrichtungen zu erstellen. Die Konzeption hat insbesondere Regelungen zu 
Hygienemaßnahmen, zur gleichzeitig anwesenden Anzahl der betreuten Personen, 
zum Transport zur Einrichtung und nach Hause und zur Kontakterfassung zu enthalten. 
Dabei sind die Regelungen dieser Allgemeinverfügung zwingend aufzunehmen und die 
Empfehlungen des Robert Koch-Instituts für Alten- und Pflegeeinrichtungen und 
Einrichtungen für Menschen mit Beeinträchtigungen und Behinderungen zu beachten. 
Soweit gemäß den Empfehlungen des Robert Koch-Instituts für Alten- und 
Pflegeeinrichtungen und Einrichtungen für Menschen mit Beeinträchtigungen und 
Behinderungen und unter Berücksichtigung der regionalen Infektionslage auf die 
Einhaltung des Mindestabstands verzichtet werden kann, müssen die betreuten 
Personen in Innenräumen einen Mund-Nasen-Schutz tragen. Nichtgeimpfte sollen 
darüber aufgeklärt werden, dass für sie bei Teilnahme ein erhöhtes Infektionsrisiko 
besteht. 
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8. Besondere Hygieneregeln für zulässige Angebote der Kinder- und Jugendhilfe 
 
Die Obergrenze in Angeboten der Kinder- und Jugendhilfe für die zeitgleich 
anwesenden Personen bemisst sich an den örtlichen Gegebenheiten und muss im 
jeweiligen Hygienekonzept festgelegt werden.  

 

III. Weitere Schutzmaßnahmen 

Weitere Hygieneschutzmaßnahmen bleiben vorbehalten. 

IV. Sofortige Vollziehung 

Die sofortige Vollziehung dieser Allgemeinverfügung wird gemäß § 80 Absatz 2 Satz 1 
Nummer 4 der Verwaltungsgerichtsordnung angeordnet. 

V. Inkrafttreten, Außerkrafttreten 

Diese Allgemeinverfügung tritt am 22. November 2021 in Kraft. Gleichzeitig tritt die 
Sächsische Corona-Hygiene-Allgemeinverfügung vom 5. November 2021 außer Kraft.  

Diese Allgemeinverfügung tritt mit Ablauf des 12. Dezember 2021 außer Kraft. 

 
Rechtsbehelfsbelehrung 

 
Gegen diese Allgemeinverfügung kann innerhalb eines Monats nach ihrer Bekanntgabe Klage 
beim örtlich zuständigen Sächsischen Verwaltungsgericht schriftlich, zur Niederschrift des 
Urkundsbeamten der Geschäftsstelle dieses Gerichts oder elektronisch in einer für den 
Schriftformersatz zugelassenen Form erhoben werden.  
 
Gegen die Anordnung der sofortigen Vollziehung kann gemäß § 80 Absatz 5 der 
Verwaltungsgerichtsordnung auf Antrag die aufschiebende Wirkung vom Gericht der 
Hauptsache ganz oder teilweise wiederhergestellt werden. 
 
Örtlich zuständig ist das Sächsische Verwaltungsgericht, in dessen Bezirk der Kläger seinen 
Sitz oder Wohnsitz hat: 
 

- Verwaltungsgericht Chemnitz, Zwickauer Straße 56, 09112 Chemnitz, 
- Verwaltungsgericht Dresden, Fachgerichtszentrum, Hans-Oster-Straße 4, 01099 

Dresden, 
- Verwaltungsgericht Leipzig, Rathenaustraße 40, 04179 Leipzig. 

 
Für Kläger ohne Sitz oder Wohnsitz im Freistaat Sachsen ist das Verwaltungsgericht Dresden, 
Fachgerichtszentrum, Hans-Oster-Straße 4, 01099 Dresden, örtlich zuständig.  
 
Die Klage muss den Kläger, den Beklagten (Freistaat Sachsen) und den Gegenstand des 
Klagebegehrens bezeichnen und soll einen bestimmten Antrag enthalten. Die zur Begründung 
dienenden Tatsachen und Beweismittel sollen angegeben, die angefochtene 
Allgemeinverfügung soll in Abschrift beigefügt werden. Der Klage und allen Schriftsätzen 
sollen Abschriften für die übrigen Beteiligten beigefügt werden. 
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Hinweise zur Rechtsbehelfsbelehrung 
 
- Gegen Verwaltungsakte des Sächsischen Staatsministeriums für Soziales und 

Gesellschaftlichen Zusammenhalt ist ein Widerspruchsverfahren nicht vorgesehen. Durch 
die Einlegung eines Widerspruchs wird die Klagefrist nicht gewahrt. 
 

- Die Einlegung eines Rechtsbehelfs per einfacher E-Mail ist nicht zugelassen und entfaltet 
keine rechtlichen Wirkungen. 
 

- Wird die Klage in elektronischer Form erhoben, muss das elektronische Dokument 
entweder mit einer qualifizierten elektronischen Signatur der verantwortenden Person 
versehen werden oder von der verantwortenden Person signiert und auf einem sicheren 
Übermittlungsweg gemäß § 55a Absatz 4 der Verwaltungsgerichtsordnung (VwGO) 
eingereicht werden. Die weiteren Maßgaben für die Übermittlung des elektronischen 
Dokumentes ergeben sich aus Kapitel 2 der Verordnung über die technischen 
Rahmenbedingungen des elektronischen Rechtsverkehrs und über das besondere 
elektronische Behördenpostfach (Elektronischer- Rechtsverkehr-Verordnung - ERVV). 

 
- Kraft Bundesrecht wird in Prozessverfahren vor den Verwaltungsgerichten infolge der 

Klageerhebung eine Verfahrensgebühr fällig. 
 
 
Dresden, den 20. November 2021 
 
 
 
 
 

Sächsisches Staatsministerium 
für Soziales und Gesellschaftlichen Zusammenhalt 

Dagmar Neukirch 
Staatssekretärin 
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